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WCS letftet da§ Reich Mr bis
KeiLKSgsWEWlgreR?

(Schluß.)

D, . » « x - Ub 'LL ' ^ LB»
* 6nŵÄsckiädiaten - und Ausgleiichsznlage, b*
tl  ÄÄ « rLb -BLdigt-» i»-
ftefen ®er ftühere Mrus des KcksSteÄnehmers .ch

Höhe der Himerbliebenenbezuge
maßgebend' dl« srwerbsfahige Witwe erhalt 30 )5.
^ erwZsunfähiM 50 -8 der Vllrente des Ver or-
dE Der erweMunfcchigeuWttwe «stchSePM rst
Ä-e Witwe d s das 50. Lebensjahr vollendet HM
sowie die Witwe, die wegen der Pflege und Eic¬
hung v-n Kindern nicht in der Luge ftt, erneut Er-

^Hiernach ^ ttKlt dir erwerbsfähige Witwe eures
«lernten Arbeiters jährlich in der Ortsklasse ASoS£ B2014M.,C1856M.,D17 02Mund
ö 1549 M. Ist dir Witwe erwerbsunfähig, so cr-
HAt sie in Ortsklasse A 3484 M ., B 3oo2 M ., C
3094 «K , D 2839 M. und E 2580 Mark.

Bei der Wederverhchratnng mit einem Deutschen
erhält die Witwe anstelle der Witwenrente erne Ab-
sindung in Höhe des dreifachen Jahresbetrages der
von ihr zuletzt bezogenen Rente, di« erwerbsunfähige
Witwe in Ortsklasse A also 10452 M ., in Ortsklasse
E 7740 Mark. . „ „

Jeder Waise unter 18 Jahren wwd e ne Waffen-
rente gewährt; sie beträgt, wenn die Mutter lebt,
15%, wenn die Mutter nicht lebt, 25 % der Boll-
«ente' des Verstorbenen. Uneheliche Kinder und
Adoptivkinder sind den ehelichen Kindern in der Ver¬
sorgung gleichgestellt, unter gewissen Voraussetzungen
«mch die Sttef - und Pflegek-ndev, D r>Waise e>nes
gelernten Arbeiters erhält hiernach jährlich in der
OAsklaffe A 1046 Bö, B 1009 M ., C 930 M ., D
851 M . und E 776 M. Für die Vollwai se eines ge¬
lernten Arbeiters beträgt die Rente in Ortsklasse A
1744 M., B 1676 M ., C 1549 M ., D 1421 M . und
E 1290 Mark.

Der Witwe eines gelernten Arbeiters mit 3 Ku¬
dern, die '. Berlin oder in einer anderen Großstadt
lebt, steht hiernach, vorausgesetzt, daß sie ihre Kinder
im eigenen Haushalt erzieht und daher als erwerbs-

i unfähig anzusehen ist, eine Rente von 0622 M . zu.
Dieselbe Witwe erhält in einer mittleren Stadt
(Ortsklasse 0 ) 5884 M. und in einem Landort mit
billigen Lebensbedingungen(Ortsklasse E) 4908 M.
jährlich.

Neben den Witwen und Waisen haben auch dre
Mtern Anspruch aus Versorgung, wenn sie bedürsftg

j sind und der Verstorbene ihr Ernährer gewesen ist
f «der voraussichtlich geworden wäre. Die Eltern reute
, beträgt für die Eltern zusammen 30 % ftir den

Bater und die! Mutter allein 20 % der Vollrente
des Verstorbenen. Demnach erhält die versorgnngs-

. berechtlgte Mutter eines gelernten. Arbeiters als
i « terngctld in der OrtsklasieA 1395 M ., B 1342 Bö,

C 1237 Bö. D 1136 Bl., E 1031 M.
Für die HiNeMiebenentritt ein Ruhen der Ber-

sorgungszebührmsse erst ein, wemr die alleinstehende
' Witwe neben der Rente mehr als 6500 M . Jahres-

Mkomme» hat. Bei der Witwe mit einem Kind
erhöht sich dieser Betrag aus 7000 M ., bei der
Witwe miit 2 Kind'ern auf 7700 M ., mit 3 Kindern
ans 8400 M ., mit 4 Kindern ans 9100 M.

Für je 1000 M., um die dar Einkommen der
HinterWebenen diese Satze überstelilgt, ruht ein Zchn-
tel der Rentrnbeznge, und zwar wird, wenn das Ein¬
kommen aus ArbeitsÄnkommen besteht, im allgemei¬
nen nur die Witwenrente von dem Ruheir betroffen.

,. Gcst werm das Arbeitseinkommenmehr als 12000
I' M . beträgt, ruht unter Umstanden auch rin Teil der
% Warsemente.

Folgende Beispiele mögen zur Erläuterung die¬
nen: Für eine in einer mittleren Stadt (Ortsklasse
ktz lebende kinderlose Witwe eines gelernten Ar¬
beiters die eine Rente von 1856 M . bezieht und ein
Abbeitseiniommenvon 7000 M . rm Jahre hat , ruht
«in Zehntel ihrer Rente in Höhe von; 185 M ., sodaß
sie insgesamt über ein Einkommen von 8671 M . ver-
Wt . Erst bei oinem Arbeitseinkommen von mehr
«lÄ 10500 M . würden sich die Rentenbezüge um die
Mste vermindern, und erst bei einem Airbeitsver-
»ienst von nrehr als 15500 M. ruhen sie vollständig.

«me in Ortsklaffe A lebende Witwe emes gelern¬
te« Arbeiters mit einem Kiinde, die neben ihr«: Rertte
voa 3136 M . ein ArbeitSeinkomuren von 7000 M.
erAelt, bchätt chre Rente mwerklirzt; beträgt das
Arbeitseinkommen8000 M., so vermindern sich die
Bezüge um ein Zehntel der Witwenrente, d. h. »m
308 Bö, sodaß ihr uaben ihrem ArbrÄseinkonnnen
Vs« 8000 M . noch Rentenbezüge von 2928 M . zrr-
ftchen. Mn vollständiges Ruh« : lvürde in diesem
Fall erst bei einem Einkommen von mehr als 16000
M . eintreten.

Für «ine ans dem Lande lebende Witwe eines
Sandwirtes mit 2 Kindern, die neben Witiven- und
Waisenrente Vmr 3101 M. drurh eigene Arbeit euren
Jahresvcrdienst von 8000 M. erzielt, ruht ein
Achntel der Witwenrente  mit :i54 M . Hai sie
h»>ss-ellbe Einkomnien nicht o.nS Arbeitsverdienst, son¬
der« an» Vermögen, so ruht ein Zehntel der gesam¬
ten Itentenbeznge im Bvtta- e von 310 M.

Im allgelneinen wird ein erheblicher Tait der
HintLiMabenerchszliSen»r dann . uhru,, wem, »3 sich

Iezim i« nM « EMcheOe
IVüLüS Srane» für Bres !«

MortertzaM,  13. Sept . (Drahib.) Wie die
Morning Post" von der polnischen Front muvA,

hat dw neue russ.schc Osfeuswe begonnen. Be»
Brest Litowfl  sind die Polen in vew^ P »fc‘
Tagen um 15 Werft zurückgegang-n. Der polmche
Heeresbericht vom 11 September beaA darm-er

Zwischen Kamwnka, Strum -iowa
Bufk alang es dem Fe.»^e n»ch ^ r,uge» Smmpft»,
den Bua za forcieren und Bnsk vom WZwn
greisen, indem er gleichzeitig grgrn
bcn Osten aus vorging. Dank der hrldenmnttge-r

Anari .se« bis zur Ankunft von Hiifstrnppe» Mnö-
hielt, wurde der Feiid zu eiligem Mkkjng gezwungen.

Die Sühne für Breslau
-h  Paris,  15 . Seht . (Drahts .) Der stan¬

zsfische Botschasler in Berlin hat, wie Hades meldet,
einen Scheck ütm  100 0 0 © Franke « als
Cntschädi g u « g für die Bres lauer Zwischenfälle
erhalten. _

Das - eMch-fr-mMsche Militärbündnis dem BWer-
bnnd unterbreitet . Etoile Belge" br .ngt die Mel¬
dung, daß auf Grn»d des § 18 des BÄrerbundver-
traq :s dos sranzösiscpsbelgischeMlrtarabkommen d«n
Völkerbund zur Genehmigungnnterbvettet  wer¬
den müsse, doch sei der Charakter des Abwrmnens
derart , daß es wohl gvnügen werde, zu bewnM , daß
das Abkommen nicht unter d.e m s; 18 des ^ oiter-
brmdsvertrages angeführten Abkommen zu rechnen sei.

WchSU->

Se«
XzFMÄ - BKilLS

verschlossenen
. Türen

X Paris,  15 . Srpi . (Drahtb .) Wir Havas
, meldet, ist Mllerand gestern früh m Alx - tss-

Bains  eingetrasfen. Er begab f̂ich sowrt ms HsrÄ
Mirabwn . Am 11 Mr fand ner dre erste Z»)am-
mentnnft mit Giolitti statt. Dir Unterhaltung o«
beiden Ministerpräfidenten dir ?:nter werAugen stAt-
fand, daverte eine Stunde . Als MiKerand nach de..
Besprechung von Journal,stxr . befragt wurde, b.-
schräEe er sich darauf , zu erl ^r.'?., d«tz ow Nm^ -
haltuna durchaus herzlich ge' ?irn fei. umi 3 ÜJ*
nachmittags fand eine neue ZuMMmenknust st«nt, «u
welcher der italienische Botscha,rsr in Pmcs , der an,
Wnufch Giolitti» hier eingetrosssn war , m : )*« «•
zssischs Botschafter in Rom, sowie Berthelot «nd
Miotti teilnayme«. _

Rxn « erhebliche wirtschaftliche For¬
dern « gen der Eutente

X Berlin,  12 . Sept . (Drahtb .) Bsn der
Entente sind in der letzten Zeit erhebliche Forderun¬
gen auf nachträgliche Erfüllung von Vortncgsvc^ -
oerr arstellt worden, durch die unser Wlrt,chastsleb<:u
bei Erfüllung schwer belastet würde . Abgesehen von
dem Fall Eilvesi hat die Regierung blsher über diese
Forderungen nichts verlauten lassen. ^  * yare ä®
wünschen, daß sie sich bald z» dwser Angelegenheit
äußer« würde.

■>,■Jf'.̂ «.jrEütiü Ä̂C

um Hinterlsebene mit großem DeAnogen oder um
alleinstehende voll erwerbsfähige Wttweu yanoel. ,
Witwen mit mehreren Kindern erzielen nur jetten
so große Arbeitseinkommen, daß eine wesentliche Ver¬
minderung der Bezüge enrtrstt.

HmdenLurg
8 Gegenüber einem Vertreter einer amerika-

Eine unerhörte Zurkllllsrtznng
Protrstversammlnug der höhere» EiseKbahnbeamten

—. Am Sonntag , den 12. 9. vorm, fand in
Mainz  eine aus allen TÄlen des Direktionsbeziris
stark besuchte Bezsrksversamuümrgder „Fachgewerk-
schaft der Deutschen Eisenbahnverkehrsbeamtenin ge¬
hobener Stellung als Protest gegen Ä:e ungerechte
Einstufung der Obervorsteher und Eisenbaynoberse-
krrtave. statt. Der Kveisvorsitzende, Rechnungsrem-
sor Kaschau, berichtete über den in letzter Woche be¬
kannt gewordenen neuesten Refeventen-Erttwurf des
Reichssinauzmimsters, nach dem Obervorsteyer und
ObrrserrLtär der Eisenbahn in Gruppe VH der Be¬
sold Ordn . verbleiben sollen. Er bezeichnet diese
ungerechte, in keinem Verhältnis zu der Veoanttvor-
tung uite» Schwierigkeit des Dienstes der gen. -se-
amten stehende Einstufung als eine nnechorte Be¬
leidigung. Diese Zurücksetzung der m leitenden und
verantworiungsbollen Stellen des BeÄtebs- und
Verwaltungsdienstes stehender'. Bqamlen sei um so
unverständlicher, als man bei der Bedeutung, dre dre
Eisenbahn fiir d;as gesamte Wirtschaftsleben und den
Wiederaufbau unseres Vaterlandes beizumeffen ist,
eine gerechtere Bewertung dieser Beamten bei der
Reci erung hätte erwarten dürfen. Anscheinend habe
nmn «bei: bei dem R . F . M. nur Berständnis für
die dem eigenen Ressort unterstellten Beamten, für
die eine weit bessere und hötzere Einsrusung vorge¬
nommen sei Die G.scrrbühllbeamten, die während
des Krieges ih« ganze Kraft unter Ausopfernng von
Zeit und Gesundheit in den Dienst des Vaterlandes
gestellt haben, sÄen bereit, auch jetzt lin der schweren
Zeit >des Daniederlegens zur Gesundung uns,euer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse durch erhöhte Arbeitsleisttmg
beizuchagen, sie müssen aber verlangen, daß man ihre
DiensÜeiisttlngeir auch richttg beivertet. Nach längerer
Debatte , in der alle Redner in den schärfsten Wor¬
ten gegen ein solches Vorgchen der Regierrmg Stel¬
lung nahmen , wurde folgende Entschließung angrnom-
men und telegraphisch an Reichsberkehrsminister
Grüner,  Personalverwetnng beim Reichsverkchrs-
ministeÄum, Reichsgewerkschast und Schatsminister
Oeser  in Berlin abgesandt:

„Steutige zahlreich besuchte Kreisversammlungder
Fachgcwerkschmt6 in Mainz spricht schärfste Entrü¬
stung ans über Einreihung der Obervorsteher und
EisenSahnobersckrctäv: in Gruppe 7 der BeMnugs-
ordnung . Diese Einstufurlg wird mit Rücksicht auf
die Einstufung der Gesangs- und DurnlehrerlAneic in
Grnppe 8, Gewerb-schullehrerinnen in Grusle 8 als
unerhörte Beleidig' ,ng beirachtei. Als Mindestmaß
wird dringend gefordert die Eingangsstttlung in
Gruppe 7, Slormalstellung als Inspektor in Gruppe

>8, Beförderung nach Grnppe 9 und 16 in urrbedingt
1 Weichem Verhältnis wie beim ReichsfinkASMiriste-
j rinm , Wo 8000 Stellen vochandsn find. Glv>chstel-
j lnng von Post «wh Eisenbahn uubrdiugtrS Erforder-
: «iS. Erwarten « mwrchr « Mich Berückfichiigtrwg
! uufrLE grechte» Kordernug. « rreguus nnter Br -.
! teilfgie« nicht wehr nievsrznhak. . :?

llmd einen Krieg' zu unternehmen , zu sprechen. Wir
haben nicht einmal genug T̂ruppen , um i»e Ord¬
nung im Menen Lande aufrecht zu erhalten, ^ rvtz-
hem braucht Deutschland ein Heer. Bald w,,rd vruß-
«c' -w vor unseren Toren im Osten sein. Es steht
r< ■nicht zu Äer die Absichten der MosLanw Re-
0 ung 9u iu.™ Vermutungen zu hegen. Ich glaube aber,
daß diese Aügelegenheiit sowohl FrMkrchchs wer
Deutschlands Sache ist und daß beide Länder gut
tun , fiir alle Möglichkettett gerüstet zu sem. Es ist
möglich, daß die Sowjetregiornng ansrichtig m ihren
Nenträl 'itätsbestrebungen ist. Aber, wenn sie es er¬
reicht, in Deutschland eine. Regierungsform ourchzu-
setzen, wie sie gegenwärtig in Moskau besteht, jo
würde sich der Bolschewismus auch ans Frankreich
ccushchnsn Hindenburg lehnte es ab, Erklärungen
über die innere Politik Deutschlands abzugeben.

. IehreMAch
rv Folgendes Schreiben des Reichskanzlers wird

durch die Presse veröffentlicht. Von Herrn Reichs-
arbeitsminister Dr . Brauns erftchr: ich gestern von
einem in Köln Firkulierenden, Herrn Brauns rmtge-

, Eliten Gerücht, als ob ich am Vorabend der Abrerse
s nach Span in Gemeinschast mit Herrn Rerchspostmr-
l nister Giesberts ein „Champagnergelage" gehalten

hätte . Es ist selbstverständlich daran kein wchres
Wort. Ich bnr mit Herrn Giesberts — abgesehen
von einer Einladung bei ihm mit vstten andern
Herren — niemals gesellschaftlich zusammen gewesen.
Es ist sowohl für Herrn Giesberts wie fiir mich in
höstem Grade verletzend, daß solche Redereten auch
noch mit dieser infamen Datierurrg überhaupt ent-
stchen und in Umlauf gesetzt werden können. Die
Ucheber dieses Gerüchtes werden ja nicht zu ermit¬
teln sein. Ich kann sie also nur nnbÄannterweife
meiner und aller anständigen Leute tieffter Verach¬
tung überantworten . Ihnen bin ich natürlich dank¬
bar dafür , daß Sie mir durch d>« Mitteilung Gele¬
genheit geboten haben, dieser Verleumdung entgegem
zutreten Mit hochachtungsvoller Begrüßung ergs-
benst E. Fahrenbach.

Dsr BVlksr ^ NNÄ
Die Zulassung Deutschlimds

-ft Paris , 12. Sept .. Im Leitartikel besprichtd«r
T«mps das französisch-belgische Bündnis , das mit
einer Episode zusaminenfalle , in der be« Lander
ihre gleiche polöffche Orientierung bewiesen haoen.
Der Artikel spielt dann auf die Stellnnginchme des
belgischen Ministerpräsidenten zur Konferenz in
Genf an . Im weiteren Verlauft des Artikels wrrd
ausgesichrt, daß iur Lcovember eine Vollsitzung des
Völkerbundes zusamnrentveien werde, in der die
Frage der Zulassung Deutschlands beraten werden
soll Vor dieser Frage , die weder Frankreich noch
Belgien selbständig lösen dürfe , wird absr eine andere
zu entscheiden sein, nämlich die, ab die Vereiilwigten
Staaten dem Völkerbünde beiweten, eventne» «uwr
x.wisser Abänderung der Satzungen, sdrr -d sic ctu-

Stenes vom Tage
9!«Me Steuer«. Wie das Berliner Tageblatt hört,

hat das Preußische Finanzministerium eine Denkschrift
ansgearbeitet, die die Finanzlage Preußens eingehend
schildert und einen Entwurf über neue Steuern an¬
kündigt.

Zestungsverbot. Rach einer Meldung aus Straß¬
burg, sind im ftanjösischen besetzten Gebiet zuir Zeit
61 deutsche Zeitungen  verboten.

Beschleunigte Abstimmung in Oberschiesien. Viel¬
dungen von interalliierter Seite und andere Nach¬
richten deuten daraufhin, daß die Abstimmung m
Oberschlesien beschleunig: werden soll. ^Die Beun¬
ruhigung in deutschen Kreisen, die ans Gerüchten be¬
ruhte, daß die Botschafterkonferenzdie Abstimmung
in Oberschtesien inhibiert habe, hat sich gelegt, da
bekannt geworden ist, daß die dahin zielenden Plane
der Polen von der Botschasterlonferenz abgelchnt
worden sind.

8r «nzfr?ede» zwischen Deutschland und Dstnemarr.
Zum Beschluß der dänischen Regierung , ein dänffches
Konsulat in Flensburg zu errichten , wird in der
Presse herdorgehoben, daß di« dänische Regierung
durch diesen Schritt erkennen laffe, daß es eine
©tetî ftcrge Dm ^ chl<lnd uni) SDancnncixf niu)t
ui!ĉ r Q'cbßi.

Auflösung der RLichsstelle für Schühverforgung.
Der gegenwärtige Stand der Schnhversorgung ^ ge¬
stattet einen wuteren erheblichen Abbau der öffent¬
lichen Bewirtscha.ftnng. Das Reichsw îvffchasts-Mft
nisterium hat sich entschlossen, die Aieichssielle für
Schuhvernrgung aufzulösen.

Konferenz der bslschewistifche» Delegierten der
Ostlünder. In Baku fand die elfte Versammlung
der Oswölksr statt. Sinojew und Bela Kun nahmen
als Vertreter der kommunistischen Internationale
des Westens an den Besprechungen teil . Zum Ehren-
vorsitzeiiden wurde Lenin gewählt . Ehvenmitglieder
sind n. a. Trvtzki und Bela Kun . Der Borsitzerwe
hiel: tllre Rede, welche stürmische Begeisterung für
die Sowjet-Macht und Drohungen an die Adresse
der Feinds dsr Arbeiter hervorrief.

Ein diebischer Gesandter. Der Gesandte von
Siam in Rom hat das Gesandtschaftsgebäudê seiner
RtegieMNg in Rom heimlich verkauft und den Betrag
von 6000 Pfund Sterling unterschlagen, während
er den Rest nachträglich seiner Regierung znrückgab.
Der „Gesandte" ist jetzt zu vier Jahren acht Mo¬
naten Zwangsambeit verurteilt worden.

Bolschewistische Propaganda . Der sozialistrscha
Daily Herald erläßt eine Rundfrage an seine Leser,
ob er eine Stiftung von 76 000 Pfund Sterlttrg aus
ruffifcher Quelle mmehmen soll. Das Blatt erführt,
trotz seiner Auslage von 370 000 Exemplgren bestehe
>ein bedeutendes Defizit, und der Bezugspreis muffe
verdoppelt werben, wenn das ruffische Angebot nicht
angercommen werden sollte.

Schwenkung in der Jrenpolitik Englands ? Im
englischen Kabinettsrat wurde unter dem Vorsitz von
Lloyd Georgs eine Erklärung über die irische PoliM
beschloffen. Darin spricht die .Regierung ihre Be-
reilwilligkeit ans, mit den irischen Führern zu
verhandeln unter der Voraussetzung, daß ein Abfall
Irlands vom Königreich und die Bildung einer un¬
abhängigen irischen Republik nicht erörtert werde.
Für die peotestantische Grafscha.fi von Ulster sollen
die Iren besondere Bestimmungen anerkennen.

Der Freistaat Fiume . D :ie Proklamiernng der
italienischen Regentschaft in Quarnero erfolgte unter
lebhafter Dcilnahme der Bevölkerung von Fiume mrd
Umgebung. Bei dem feierlichen Akt, der d̂ie Jtalieni --
sierung der Stadt Fiume brachte, trug die Menge den
DichterD'Annunzio im Jubcil durch die Swaßen der
Stadt und rief ihn zum ersten Regenten der Stadt
aus.

Als Ursache des Erdbelwus i« Oberitalien töMmt
nach einer Mitteilung der Zentralstelle für Erdbeben¬
forschung in Jena eine wettere Schollenlsenkung lu
dem Osfflügel der Umaiandnug des Golfer vo«
Genua  s.n Fragc, die eine getoalkige Einbruchszor^
der Erdrinde darstellt. Nach einen Radiomeldungaus
Rom fand in Bkaffa »in neues heftiges Grdbebmr
statt, lieber den Schaden ist noch nichts bekannt.

fach den Eintritt Vertveigeam werde « . Das werde
mcm unmittelbar nach den am 2. Noveniber fch»-
fmdenden Präsidenffchafiswahlen seststell« r können.
Im ersteren Falle sei es eine einfache HoslchreM-
Pflicht sie erst ihren Beitritt erklären zu taffen, eh?
man Deutschland zuläßt. Anderseits aber sei der
Bestand des Völkerbundes selbst in Frage gestellt, und
es sei wenig polinsch, Deutschland in einem solchen
Augenblick zuzulassen, da dies laicht als eine gM«
Amerika gerichtete Kundgebung angesehen werde«
könne. Als zweite Frage ist zu bedenken, daß
Deuffchland nicht in den Völkerbund eintreten kann,
wenn die Frage dar Wiedergutmachung auf dem tote«
Prinkte bleibt,' auf dem sie augenblicklich angekomr» «
ist. Der Bölkarbnnd könne nicht zum Schicurpchtz st»
lebhafter Debatten gemacht werderr , wie sie sich aus
dieser Frage « geben können. Sobald ober die Frage
des Eintritts der Verckiinigten Staaten «̂nd d̂ie Fr -ge
der WiedergutmachunggeLivt . sei, dürsten Fvankr^ ch
und Belgien für sich di« großmütige ' M*5 *2*
spvuch nehmen, bfle Zrrlaffung Dcuüfchlands |W»t
kerb»M »« bcc.ntt .ge«.



RSterutzland über sich selbst
Wc Bekanntlich Hai die kommunistische Presse

Mer die Dirtmannschen Auffätzs in der Freiheit ein
wüstes Wutgeschrei erhoben und kurzerhand erklärt
daß Dittmanns Ausführungen sich ganz und gar mir
den ,^ emchnen Lügen" de-r Liga zum Schutze der
deutschen Kultur über Rußland decken Nim passiert
den Kommunisten aber das Mißgeschick, daß Kopp
und Smowjew — also anerkannte kommuuisttsche
«ortomtaten — sich mit den DittmarcnschenFeststel¬
kungen emversranden erklären. Laut Freiheit (Nr.
866 vom 4. Sep .) sägte Dittmann ans der Reichs-
kvnferenzm fernem Schlußwort: „Meine ArE in
der Frenhert haben die volle Zustimmung des Bsv-
liner Sowietvertreters gefunden." Nach der Leipziger
Vo.kszettug (Nr . 197 vom 6. Sept .) fand aan 5
September rm Leipziger Volkshaus eine cmßerordeM
lrchk Generalversammlung des unabhängigen Kreis-
beremä von Groß-Leipzig statt, auf dem überd ^

Tr :® n̂Tercn8 berichtet wurde. Hier sagte der Ge-
«offe Blocku. a. wörtlich: Zu den Angriffen wegen
der , lrtikel Dittmanns muß gesagt weichen daß
«mowjew verlangt hat : Sach doch den deutschen
Arbei tern , wie es in Rußland aussieht, damit die
«Mwonderung aufhört, denn die Rückbeförderung
Üur i. ~u^ an 1̂ das Gold, das zu anderen Zwecken
mel desier gebraucht werden kann. Außerdem hat
sich der Sowjetvertreter in Berlin ausdrücklich mit
»en Artikeln Dittmanns einverstanden erklärt

Wer sind die Preistreiber ?
cö Die /Korrespondenz des Bundes der Land¬

ete schreibt: Unsere Mitglieder KaA Kurz und
Wilhelm Bonnermann aus Annen (Wests.) schreiben
mrS: Wenn der Ruf nach Abbau und Aufhebung
der Zwangswirtschaft immer lauter ertönt, so ist
derfÄ̂ nur zu berechtich. Man sollte meinen im
S. Zvhre der Zwangswirtschaft müßt« jedermann
w^ en, wer die Nahrungsmittel so ungebührlich in die
Pohe treibt . Jedoch weit gefehlt, es ist so leicht und
»P ^ duzenten  die Schuld zuzuschrewen.
A« »c. Mm d. Js . hat dev Landwirt Wilhelm Bon-

Annen, Weststmße 39 wohnhaft, ein« voll¬
wertig« 3(X,fahrige Kuh geschlachtet und an den
«omnrmmlverband abgegeben. Das Schlachtgetvicht
bckrug 440 Pfund a 2,60 Mark gleich 1144,00 Mark
8 »schlag für die Haut 295,69 Mark. Erlös des
N-wlu Bonnermann 1439,68 Mark. Di« Kuh ist
«lS Gefrierfleisch in Annen zu 9,50 Mark das Pfd

für 440 Psd. a 9,50 Mark gleich
4180 00 Mark Erlös für &mt und Eingeweide 'mim
destens 500 Mark, zusammen 4680 Mark, ab Ver¬
ist der Metzger, 440 Pfd . a 60 Pfg. gleich 204
awrf , olewen für den Kommunalverband 4416
M «rk, ab an Bonnermann gezahlt 1439,68 Mark
M«« « n Reingewinn von 2976,32 Mark. Also an
«rngv Kuh von 440 Pfd . hat der Kommunalverband
sage und schreibe„Zweitansendneunhundertundsechs-
mrdfiebzig Mark und 32 Pfennig" verdient für die
e* gar nicht» getan hat . '

wegfallen und statt vier KirmeS-Sonntagen gäbe es
nur noch deren zwei. Also, es hat doch auch sein
Gutes , daß die beiden Städte getrennt marschieren
und vereint Kirmes feiern; so haben sie wenigstens
ein Gemeinsames, JnterurbwleS : die Kirmes. Und
was sie versprochen hat, das hat sie auch gehalten
(siehe oben). Starken Zuspruch fanden die Glücks¬
spiele: Gm Spielbankbesitzer verkündete: Wer ein*
fyilte  Stunde spielt, braucht ein halbes Jahr nicht
mehr zu arbeiten (damit meinte er sich nämlich
selbst.) Die größte Anziehungskraft aber besaßen
dusmal unbestritten Gvebers Glücksrad, bei dem man
vollständige Küchengarnitnren gewinnen konnte
(manche sollen sie auch gewonnen haben) und' Win¬
ters elektrische Berg- und Talbahn, die die Lahn

trab Kreis
Lahnstein, 13. September 1920.

*• Kirmes in Oberlahnstein.  Lieben
D»eunde, es gab schönre Zeiten als die unfern, das
P nicht zu bestreiten; dennoch feiern wir Kirmes . Was
wäre auch das Leben ohne Kirmesglanz und Kir¬
mestanz? Wäre sie nicht da, man müßte sie er-
Huden. Sowohl aus sozialen wie aus wirtschaftlichen
Gründen . Völkerverbrüderung, Klasscnüberbrückung
Nächstenliebe, Geburtenüberschuß(die Hebammen ha¬
ben die Sätze auf 100 Mark erhöht), körperliche Er¬
tüchtigung durch Pflege der Tanzkunst, reger Ge¬
schäftsgang der (Gastwirte, seltener musikalischer: Ge-
«nß der Anwohner des Marktplatzes bis nachts 12
Ahr, Bekanntwerden mit den derzeit populärsten
deutschen Volksliedern durch die Drehorgel bettschwer«
Ehemänner — sind das nicht olles Dinge, um deret-
willen eine Kirmes zu den unumgänglichen Notwen-
iWeiien einer Stadt wie Oberlahnstem gehört? Ganz
davon abgesehen, haß eine Kirmes in unserer Stadt
«»ch geeignet ist, die Gegensätze zwischen Ober- und
Riederlahnstein etwas zu Überdrücken. Schon lange
tönt das Lied von den beiden Königskindern, die
nicht zusammenkommenkonnten, und es wird wei¬
ter tönen. Ein Tor auch, der einer Bereinigung der
beiden Städte noch das Wort reden wollte: denn mit
Mer solchen würde jedenfalls auch eine  Kirmes

Heiner Mädels in geradezu feenhafter Schönheit er-
schamen ließ. ^ Sie (nämlich die Mädels) hatten in
besonderer Würdigung dieser märchenhaften Beleuch¬
tung ihre duftigen Kleider- zum Teil am unteren
Ende ent wenig „verjüngt", dabei aber leider ver¬
gessen, den Unterrock ebenfalls etwas zu beschneiden,
sodaß dieser hervorguckte und damit die beabsichtigte
Wirkung wohl verhinderte . . . (Wir vertrauen hier
der Glaubwürdigkeit unseres Berichterstatters, da
wir selbst keine so eingehenden Studien gemacht ha¬
ben. D. ©.) Immerhin werden sie (die Mädels
nämlich) ihre Verehrer auf andere Weise entschädigt
haben. Getanzt  wurde an allen Ecken und Enden,
diesseits und jenseits der Lahn, mit Blechmusik und
ohne Blech, auf den „Bretter »," die für L a h n ft e i»
die Welt  bedeuten . Für die innere  Aufwär¬
mung und Anfeuchtung hatten die Wirte in reich¬
licher Weis« Sorge getragen, so daß alle (auch die
Wirte) wohl aus ihre Rechnung kamen.

* Die Kartosselfrage.  Aus Anregung
der wirtschaftlichen Verbandes der hessischen, heffen-
nassauischen Städte und Kommnnalverbände hatte
Herr Oberpräsident Dr . Schwcmder zu einer Be¬
sprechung der Kartoffelpreis-Jnteressenten aus Sonn¬
abend, den 4. September 1920 in das Rathaus in
Marburg geladen. Es waren erschienen Vertreter
der Regierung von Wiesbaden, Darmstadt, Vertreter
der Landwirtschaft, der Gewerkschaft und Vertreter
der Kreise und Städte . Oberpräsident Dr . Schwan-
der eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis auf den
Ernst der wirtschaftlichen Lage und auf die Schtvie-
figfoii des behördlichen Eingreifens infolge der letzten
Verfügungen der Reichskartoffelstelle. Stach fast 0-
tündiger Verhandlung wurde fast einstimmig seft-

gestellt, daß bei den gesetzlichen Unterlagen die Schw»>
üMeit der Karioffelversorgung nicht allein als Auf¬
gabe der Behörde betrachtet werden könne, sondern
d-aß jeder Vaierlandsfvennd hier Mitarbeiten müsse
insbesondere müsse die Landwirtschaft als Nährstand
uns mit Nahrungsmitteln zu eine« für das wirt¬
schaftliche Durchhalte» möglichen Preise versorgen.
Es wird nicht verkannt, daß von der Landwirtschaft,
besonders nach der 6jährigen Zwangswirtschaft, ein
grußes Opfer verlangt würde. Die Vertreter der
Landwirftchast wollen daraus hinwirken, daß dir
bäuerlichen Organisationen für einen Teil der städ¬
tischen Bevölkerung die Kartoffeln zu 20 Mark lle-
ftrn , und zwar sollen diese Liefermengen nach der
Anbaufläche verrechnet werden. Dies« bevorzugte
Lieferung soll für die Minderbemittelten erfolgen.
Die Feststellung dieser Mengen soll gemeinsam von
dem Oberprästdium in Cassel in Zusammenarbeit mit
den Vertretern der Landwirtschaft getroffen werden;
wie überhaupt eine Uebereinstimmung darüber herr¬
schte, daß das Gebiet von Hessen - Nassau und
des Freistaates Hessen  in dieser Beziehung
als Wirtschaftliche Ginhett betrachtet werden müsse
und daß demgemäß auch die erforderlichen Schritte
von den beiden Regierungen möglichst gemeinsam
dorgenommen iverden sollten. Oberprösident Dr.
Schwander schloß die Sitzung mit der bestimmten Er¬
wartung , daß dieser Plan zu einem guten Ergebnis
führen könne und daß die ernste Tagung nicht er¬
gebnislos verlaufen wäre.

+ * * * täglichen Brot.  Der volkswirt-
schafttiche Ausschuß des Reichstages nahm eine Ent-
Mteßung auf Hewbminderung der Ausmahlung des
Brotgetreides auf 85 ^ an und genehmigte die Ver¬
wendung von 10% Maismehl zur Streckung. Ferner
gelangte eine Enffchließung zur Annahme, in der die
Regierung ersucht Wird, vom 15. September ab die
tägliche Mehlration auf 260 Gramm zu erhöhen.

T , Eilzüge Limburg - Frankfurt  a.
M. Den vereinten Bemühungen der Handelskammer
zu Limburg (Lahn) und des Mssauischen Industriell
lenverhandes, Sitz, Limburg, ist es jetzt endlich ge¬
lungen, zu erreichen, daß die Eilzüge 132 (Limburg
ab 808 vorm. Franffurt Main an 9 54 vorm.) und
133 (Frankfurt Main ab 840 nachm. Limbtrrg an
10 30 nachm.) versuchsweise an Werktagen vom 20.
September d. Js . an gefahren werden. Wir machen
besonders darauf aufmerksam, daß die Züge sowohl
morgens nach Frankfurt , wie abends von Frankfurt
in Lrmburg guten Anschluß von und nach Weiilburg,
Westerburg, Bad Ems, Zollhaus und Montabaur

t^ gt im dringenden Interesse des Publi¬
kums diese Züge sofort nach Möglichkeit zu nehmen.
Denn nur wenn diese von einer genügenden Anzahl
Personen benützt werden, ist Aussicht vorhanden, daß
sie auch im Winter weiter Verkehren-

° Von der Rheinschiffahrt . Der
Schleppverkehr  auf dem Rhein, der zu Anfang
der gestern beendeten Berichtswoche noch sehr unter
dem niedrigen Wafferstande zu leiden hatte, fft wie¬
der in dollem Flore, nachdem der Fluß infolge der
zahlreichen Niederschläge wieder beträchtlich in die
Höhe gegangen oft. Selbst die ttefstgchenden Anhänge-
Wffe können nun wieder volle Lcünrng aufnehmen
Gegen Ende der Woche machte sich der Nebel in un¬
liebsamer Weise breit, so daß tu den ersten Morgen¬
stunden von einm regelrechten Schiffsverkehr keine
Rede fein konnte. Die Anzahl der Schleppkähne,
die m der Berichtswoche zu Borg und zu Tal un¬
serer Stadt vorbeigekommensind, hat die der Vor¬
woche allerdings nicht erreicht; cs waren aber immer¬
hin noch mehr als 700 Schiffe, die die Schiffbrücke
durchfuhren. Zu Berg wurden wieder große Men¬
gen Kohlen, Koks, Briketts und Torf befördert,
während die Ladungen der Tailkähne aus Essenstein,
geschnittenem und Grubenholz, sowie in Kalksteinen,
bestanden. Due Schleppköhne  haben sich in der
Bevichtswoche nicht wesentlich verändert; sie betrugen,
von den Rhein-Ruhr-Häfen aus gerechnet, nach
Moannheim 33 bis 36 Mark die Tonne. — Die
Fmchssätze stellten sich von den gleichen Häfen aus
bis Mainz-GnstvvSbnrg auf 16 TlaxS,  nach Mann-
fyentu ebenfalls auf 16 Mark. Drei Tagesmiveten be-
trugen nach den gleichen Stationen 40 Pfg. für Tag
und Tonne bei 30 Tagen Garantie . Im Verkehr
der Güterfchranbendampfer  ist eine er-
ftculiche Besserung zu verzeichnen. Diese bettug ge¬
gen die, Vorwoche nahezu 33 kl v. H. Die Berodarnpser
Waren in der Mehrzahl. Die Flo ß schif sah rt
komtte den guten Stand der letzten Woche voll und
gcmz behaupten. Im Anhänge von Schraubenschlepp¬
dampfern kamen fünf Flöße von ansehnlichem Um- '
fange an unserer Stadt vorbei. Mt ganz wenigen
Ausnahnien gingen fast sämtliche Solzstämme nach
Holland.

cl. Beraubungen , die keine sind.  Post¬
pakete werden vielfach als beraubt angesehen,' ohne
daß dies der Fall ist. Die vielen Räubereien erzeu¬
gen begrelftcherweisedie Neigung, überall Verbrechen
zu sehen. Dem Postbeamten geht z. B . ein leereS

Vraubach, 13. September 192g
k; Sängerbesuch.  Der Köln-Deutzer

tettvernn weilt zurzeit in unfern Mauern , t?
Sanges nieressenien dürfte der Verein noch ^
fen , wellte doch der Verein 1908 auf dem Wertst
des hiesigen Quartettvereins , wo derselbe große n
beeren geerntet hat. Nach einem Besuche auf Ti
Martsburg am gestrigen verkehrsreichen sommerlj^
Tage fanden sich die beiden Bereiue zu sangesftö§
chen Stunden im Hoteil Hammer ein, wo Zen^
abgelegt wurde von der Güte und Schönheu ^
deutschen Liedes. Heute machen die Gäste snst
Ausflug nach Aßmannshausen, Rüdeshim usw. w,
treffen nachmtttags 5 Uhr wieder hier ein, woftn
ml genannten Lokale der Gesang weiter zu sein. :
Rechten kommt. Morgen vormittag Besuch der I.
henswürdigkeitendev Untgebung und Absuds Ankw»
m Köln. T*|

eri Mittel gegen unangebrach,
tes  Obst essen  konnte man vorgestern auf d-,
Stmtze von ObeÄcchnsteinnach Bnrubach jn ik
ttefeü sehen. Ein Trupp Soldaten , der da dt
Weges zog — die Sonne lastete drückend auf llich»
jchen und Vegetation — konnte augenscheinlich n»
lKr schwer seine Sehnsucht nach den Aepfftn ud
Birnen , die auf den Bäumen beiderseilS der Strch,
lockten, überwinden. Um diese Sehnsucht nicht über

werden zu lassen, hieß der Begleitoffizier tun
entchlossen sämtliche Soldaten die Gasmasken aus
fttzen, worauf die Sehnsucht sich vom Mund urcd de,
Händen der Hungvgen in den Magen zurück»
Schade, daß sich das Mittel nicht auch in ander«
Fallen anweNdeu läßt!

Ea« p, 11. September 1920.
, I1„ Enthüllung der Ehrentafel für

d r e gefallenen Turner.  Der hiesige Tur» !
verem beging am Sonntag , 5. Sept . die EnchA-
lungsseier der Gedenktafel für die 32, im Kriege g»-
ftulenen Turner . Die Handlung begann mtt e ne«
gr'mein stmen Gang aus den Fr .cdhos. Der Verein
legte an den Gräbern der drei hier beerdigten, n
^ö ^ vtt verstorbenen Turner Kränze nieder und ve»
richtete ein genieinftmeS Gebet für die Gefallene»,
Abends sH8 Uhr versammelte sich die ganze Gemeind«
rm saale des Herrn Mayer . Der Männergesan».
verststr „Liedertafel" eröffnete die Feier mit eine«
trmmungsvollen L.ed. Der Vorsitzende des iUurnve»-

einS W. H o m m e n , sprach in einer kernigen ReD«
von den großen Opfer, die di« Gefallenen für wt&
urii) unsere Heiimat gebracht haben und bezeichnehr
dre Verblichenen und ihre Taten den Turnern ««d
oet  Jugend als Vorbild. Darauf enchnllte er di«
Ehrentafel, die ans der Bühne , zwischen Blattpftc:»-
zen und Blumen ausgestellt war . Fränle n M e n r e r
trug einen selbstgedchteten Prolog vor und FrL»
ftin Salzig  legte im Namen der Damen dB
Vereins einen Kranz mit prächt ger Schleife nieder.
Die Gtrnlrpe wurde stimrmlngsvoll mit Bimtlicht
beleuchtet. Hierauf h ett Herr Bürger-
Meister Kind  ein « Ansprache. Di«
bei den hiesigen Männergesangvereine brachten abwech¬
selnd Chöre zirm Vortrag , die zu der Feier in h:«-
momschem Zusammenhang standen. Die Turner b l-
deten eine schöne Pyramide , trelche dü Ehrentafel
umvichntte. Diese von grünen und roten Farben be-
^uchtere Gruppe war di« Glanznummer de? Abends
Anschließend hielt Herr Rektor F ü cht e r einen Bo»-
trag über AiS Thema: „Was brmicht die Jugend
um unsere Zukunft zu werden?" Er ging aus von
dem Turnerwoiblspruch: „Frisch, fromm, fröhlich,

ch

SaS Paket wird nach den Vorschriften für beraubte
oder beschMgte Sendungen „behandelt." Es ent¬
stehen dadurch natürlich erhebliche Schreibereien. Die
Beförderung der Sendung wird ausgehalten; es wird
unter Umständen dem Empfänger gemeldet, daß eine
Sendung für ihn beraubt fei usw., bis sich endlich
heransstellt, daß das Paket überhaupt leer abgeschickt

Wohnort?  Eine FortblldungS- ! vorgekommen,
schulpflicht besteht nach einer Entscheidung deS Kam- .

Ekern auf, chre Söhne in den Turnverein zu schickere,
damit aus ihnen ganze Männer werden, die mit-'
Helsen können an dem Wiederaufbau nuferes Vater
landes. — Am Montag morgen fand in dm Pfarr-
kvrche an Tvanergottesdienst für die gefallenenTnrn«

— Die Ehrentafel  zftgt in künstler'̂ cher
Ausführung die Bilder der Gefallenen. Sie st' ein
Werk des Photographen Herrn Theodor Römer-
Bir aubach,  der schon eine größere Anzahl von dev-Fortbildungsschule im Beschäf-  worden fft. Devartiige Fälle sind neuerdings ' so'' oft

m. — I « , tat M / | ÄiÄfSÜ ? T Sfd K
•npiptmtm «imimüriMimC !ifc' SilÄaÄi : l «s* »

Wm&im

Der Sonne entgegen
Rom«» vo» Magda Trott.

Fortsetzung.
Sso» Ekel erfaßt, schleuderte der Maler die Hand

Lanzers von sich.
^Willst du mir alleS nehmen, infamer Dieb? Hast

d« «och nicht genug an dem Unheil, das dein« Hand
Kber de Deinen gebracht hat ? Scheucht dir Leo-
«or«S Geist nicht den Schlaf von der Stirn , hemmt
der Gehanke an den verswßenen Sohn nicht deine
Rrbettskraft? Wllst du de:me beutegierigen Krallen
mrch mir ins Fleisch schlagen? Geh', oder ich zchle
Är den Schlag he m, der einst auf d«r Wange vonMstnS brannte !"

Der Gcheimrat wich zurück— verließ das Atelier.
Er wiar bis in die Lippen erblaßt.

Lutz aber warf sich vor dem zerschnittenen Bilde
«nf die Erde nieder und stöhnte.

Ms Jsabella sich am Abend anschickte, hinüber 'in
die Villa der Eltern zu gehen, vertrat ihr Lutz den
Weg. Unheimlich klang sene wnlose Stimme,' fein
Gesicht war wie im .Krampf verzerrt. „Jstbella , du
gehst nicht! Mich' dich fertig, morgen früh verlassen

beide Eichwalde!"
Statt aller Antwort lachte sie chm ins Gesicht.

„Dn gehörst ins NarreühanS, Jeremias , geh' mir
pns dem Wege."

Mit eisernem Griff stickte er sie am Handg-'lenk
»nd zog sie in Zimmer zurück. „Ruf deine Kanimer-
Iw« , befiehl ihr, das Wichtigste einznpacken, ioir rei¬
se« morgen."

Die dunkle« Angen brannten unheimlich in fei.
«rm« Gesicht.

»Nh« ," schrie sie ihm nttgegen. „Ich bleibe!"
»So zn.ne ch dch mit Ge>valt von hier fort . Ich

will reicht, daß mein Knd dermake'inst in diesem
Hause jugru «de gcht. Mein .Kind will ich retten —
•afft'» muß auch seine Mutter ihr Glück opfern."

SpöMsch blickten ihre Arrgen ftm ins Gefichi.

Ministerium für die
hatte am 28. März 1919
ääS '?**“ «i -s -MH :ÄÄ -miar‘s ,|,(ys ‘5r 's i
Pflicht an den Wohnort zu knüpfen. Um nun da¬
durch auch Landgemeinden chre Bestimmungen über
Fortbildungsschule vom Bezirksausschuß oder vom
Kreisausschuß bestätigen zu lassen müssen, war un-
zweifelhaft geworden. Der Handelsminister hat sich
dahin entschieden, daß dies nach der allgemeinen
Regel durch den KreiSauSschnßgeschehen muß.

tragen, z. B . „Leere Schachtel, Inhalt zwei leer« ,
Blechdosen" usw. Die Annahmebeamten sind ange- i
wiesen worden, bei Paketen ohne Inhalt , die al» >
solche durch chr verhältnismäßig geringes Gewicht er¬
kennbar sind, auf da§ Vorhandensein dieses Vermerks
zu achten. Nötigenfalls soll der Vermerk nachaeholtwerden.

Aus Rah und Fern
Vo« Mittelrhei«, 12. Sept . DieZwetschen-

ernte  ist am Mrttelrhem enorm, der Ztr . kommt
zu 40 Mark Infolge der Regens sind viele Früchte
geplatzt und werden billster abgegeben.

5V ' - ,*

Das Kind wird unter der Leitung seines Großvaters
besser̂ gedeihen als bei deni eigenen Blater."
^ »Ich schwöre dir bei allem, was mir heilig sst.
Jsabella , haß ich c§ znm Aeußersten kommen lasse.
Sollte ich selbst mein Kind bei Rächt und Nebel aus
diesem .Hanse tragen müssen, ich werde eS tun . R-rmm
mem Wort zum Pfände, ich mache, es wahr !"

„Geh' doch schon heute," brach es aufgeregt vom
JfabellaS Lippen. „Du selbst willst deinen Urttrr-
gang. Ich aber danke dem Himmel, daß mir jene
Stunde , von welcher der Vater sprach, nicht bevor¬
steht!"

„Jstbella !"
Sie zuckte nur die Achsel«.
„Es ist nicht wahr " jauchtte er i« plötzlicher

Wildheit ans. We ein Jubelruf lösten sich di« Worte
aus seiner Brust.

„Rein !" . >
Lutz griff nach der Stiim, daun lacht« «r aus.

Dicke Tränen kollerten ihm über de Wstngen
Verächtlich schürzte Jsabella dic> Lippen, sie

wandie sich znm Gehen. Er sah sie hinansschreiten,
dann, als die Tür ins Schloß fiel, klang es jubelnd
gus feiner Brasst: ,^ etzt bin ich frei! —

We ein Gespenst sürrrten ihn alle -cm, als er
k-rrze Zet danach unter di«' Familie Lanzer trat —
Bist in weite Ferne gerichteten Blicken wies er auf
den Geheinrvat.

„Bor wenigen Stunden hat dieser Mann drüben
mem Künstlerwerk zerschnitten. Durch diesen Schnitt
wurden Lanzer und Dannenberg fiir ewige Zetten
getrennt. Deshalb gehe ich mmmchr. — Noch n
dieser Nacht schüttle ich die drückenden Fesseln ab, bi«
»sich tief unglücklich inachten, de mich beinahe 'zen¬
rieben. Dieser Schmtt aber hat mich tvieder zum
Erwachen gebracht. Ne , Herr Geheimrat, glanbten,
daß Ihr « Esseichanst auch mich zu Jhrmr Werkze«a
Mciedwgen könnte. Es ist Ihnen nicht gelungen. —
f> len Si « sich, dies« Faust ailhnschwer auf fc> Jstt
gen fallen iu Affen. Sie würden noch nickhr des

Leidens heraufbascstvören. — Siber ich gehe, ftei und
leicht aus Ihrer kalten, öden Welt, 'Sie bot mit
nichts, keine Wärme, keinen Frieden. Leichten Her¬
zens gehe ich der Zlckunft entgegen, die mir jetzt
wieder sonnig lacht."

Dann war er gegangen.
Durch ste wonnige Julinacht roarrder̂ er rüstig

dahin, trug den Ruckstck-anf dem Rücken, oas Mal¬
gerät unter den Arm, fang frohe Wften in die
nächtliche Stille hieraus, ganz so wie damals, als er
in Stttrm und Regen nach Eühwrlde gekommen war.
Bon Zest zu Zeit blieb er stehen, not 0.t  den leuch¬
tenden Sternen hinarsszublicken.

Er nahm den W:g an den Fabrikgebäudenvorbei.
Bor dem Torwege niachte er ein Weilchen Halt.
„Noch ken Jahr ist es her, da schritt ich durch dich
hindurck!" Er schüttelte die dunklen Locken, „Mes
das ist jetzt für mich oibgetan. Werm du großes
Hans rat Dunkel der Nacht verschwindest,
dann versinkt auch hinter mir die Vergan-
genheü. Kein heißes Sehnen, kein Schmerz bindet
mich an dich; schon fühle ich, daß die Sonne der
Zukunft alles mit ihrett Strahlen wieder durchwär¬
men wird, »oas in nbr Nacht und Finsternis war ."

Janchzend sihwenkte er den .Hut gegen die Fabrik,
dann schritt er wohlgemut weter . Er wandette bis
zum frühen Mcwgen, trat sich daun nach der nächsten
Bahnstation ztwrcht zu fragen.

Fürs erste ging stn Weg nach Berlin , um Bri¬
gitte in Arme zu schließen.

Es bedurfte «ur weniger Worte, weniger Andeu-
tnngen, dann hatten sich die Geschwister verstanden.
Brigitte erfuhr von dem Bruder, daß er sich^ nächst
»ach München wenden wolle, um dott nur an dem
Bild« zu arbeitet , das noch einmal neu erstehen
stlle.

„« wird mit  gelingen , Vrigtte , ich fühl« es.
« * Meisterwerk v".rd «s werden. Rur toünfcht« ich
vSx,  dotz ich ungestört daran arbeiten könnte. Aber
stutz Daunenberg har ttnMer l««»e Dtschni. » e h«t

nicht einmal das Brot für den morgigen Tag."
Lächelnd trat Brigitte zum Schreibtt.sch und

schüttelte dem Brndor ans einem Kästchen Scher»«
und Münzen iu den Schoß. Dazu legte sie Bankbnch
und Scheckheft. „Du kannst alles ruhig nehmen,
Lutz, es 'st das Geld, das du einst verdient und mim
gesandt hast. Jetzt gibt eS di-r die Mvgbchkett, dein
Btld zu schaffen"

Ohne Siräniben griff Lutz z«. „Da» hast dv
wieder gut gemacht, Lumpel. Du bist ein Pracht¬
mädel. Ich wünschte nur , daß auch du eimnat f»
dollgr Sonne fein, möchtest, wie ich es jetzt bin."

„Das brauchst du mir ni cht erst zu ivüusche»,
Lutz, ich blicke der Zukunft getrost entgegen. Rur u»
Elans bangt mir noch. Der Himmel gebe, daß ec
ettttti Posten findet der ihm Befriedigung rm Schaffe«
bietet."

Lutz faßte ftzine Schwester plötzlich an der Schul¬
ter . ,Mttgitte , ich hab'S. Jetzt gehe 'ich wach Mü»
chen und schaffen«in Bild . Aber daneben will ich
den Nymphenburgern einige Modelle k.efern. Man
wird sie gerne nehmen. Hube ich mich dort, rm« e»
als freier Kürsstwr schaffend, unentbehrlich gemacht,
dann denke ch on euch. Man wird ElauS, der jst
Tüchtiges gelernt hat, und trotz seiner Jugend i»
Gichwald« schon an kettender Stelle stand, fletwfc
willkommen heißen."

Brigittes Augen leuchteten auf . „Wenn du d«»
könntest, Lutz, wie Mcklich würde er fein."

»Ich werde <eS tun , Brig tte. Denn gstulbe wicht,
daß nur mein gute» Herz mich dazu trei bt . Ich bin
kein edler Charakter, das weißt du. Ich bi« ei»
»llensch mtt tausend Fehlern ; in ntir lebt aber a«ch
diesem Lanzer gegenüber der Wunsch nach Vergeltung.
Denke nur , »nie wrd man in Eichwalde die Nach
1 cht aufnehmen, daß Lutz TXranenbttrg seine gesucht»«
Enttvürfe für eine andere Manufaktur liefert, a« j»
daß Elans Lanzer vielleicht dernnttsinst Jette » jener
Man«fakt«r ist "

folgt).

t
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10 Skvt Vom amerikanr-
lch7u Lieb ? swerk ? Die  Kinderspchung wird

weiter ausgedehnt. Dre Kuchen ,md

w Winter hindurch verhandelt.
8 Main ? 11 Sept . Kle t nw ohnungsbau-

. , n Dif 'S-°d,°-r»°It»ng b-« i- ig,° 8% Millw« -
für den beschleunigten Neubau weiterer 135 Klem-

°- 10 <* * ■.. 1'Z
2000 Ehescheidungen , Me zahrkch hrevPN
Gerichte verhandelt werden, erregen zwer, dre W ®
Laufe der vergangenen Woche obspielten, ganz b s
deres Interesse. Als das Urteil in der Ebcschead g

hie Fvau gevcwe eine Stunde zuvor geswrocn i r-
Mche w- - di- » Ä «' «

hatten sich die Eheleute wieder versöhnt, g§
am letzten Tage vor Rechtskraft Vcs Berufung
mußt« daher schleunigst gegen das J
«Mgelegt werden, um den Leuten zu e ,pa. , c9

verheiraten zu mü^ w ^ 0Ü0 Er-
fd Frankfurt a. Nach

werbslose rn  F ^ f Erwerbslosenver-
MltteÄung emesRedniws 'n ^ tte (ofcn in
fmnmlung betragt die ^ -yi oer ^
Frankfurt gegenwärtig ^ Aufhebung

gagÄ ^ ssffir&S
RfiM« 1* rat> » * • « * w

1 ImtiW waren in der Lage, ihren Kunden
hÄk̂ stÄtischerseits vorgeschriebeneMndestquantum^ mehr zu liefern, und zwar zu den von der
A ^ mitteUomniissionfestgesetzten Preise ' die
ineife wesentlich niedriger sind als unter der Zwangs-

^E ^Brann 'chweig, 11. Seht . Wahnsinns¬
tat eine r Mutter.  In BvaunschwMg tötete am
Jkvettaa mittag die Frau des Kraftwagenfuhrers Rl>
chensteiu ihre drei Kinder im Alter von IX, >3 und
6 Fahren indem sie chnen den Hals durchschwtt,
«achdem sie sie vorher durch Schläge mit dem Beil
icrufden Kopf betäubt hatte. Nach der Tat vergiftete
«ch die Frau durch Gas . Der Grund zu der Tat
stich eheliche Zerivürfnifse.

Amtliche BsLaMtmachüNZer:
Bekanntmachung.

Die Fristen für Lieferungszuschlagsind für den
«dreis St . Goarshausen gemäß Verordnung 30. Jum
1920 8 1. Abs. 2, laut Telegvamm des Staatskom-
nMar ' für Volksernährung vom 1. SePtembnr 1920
um je 4 Wochen verlängert worden. Es werden also
neben den gesetzlichen Höchstpreisen, tveim die Ab-
lie-fMung vor dem 29. Augnst erfolgt ist em Liefer¬
zuschlag von 150 Mark für die Tonne gezahlt.

Dt. Goarshausen, den 6. Septeniber 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschnfses

NLewöhner

Aus aller Wett
k Die größte deutsche Lokomotive, die je gebaut

wuchef hat vor einigen Tagen Frankfurt passiert.
Die stammt auS den Kasseler Henschelwerken und hat
die Zsache Zugkraft der Normalmaschinen. Die Lo¬
komotive ist zum Dienst auf der badischen Schwarz¬
waldbahn bestimmt, euer der schwievigsten Strecken
Deutschlands. Dort soll sie bis zu 400 Zugtormen
leisten, ein Gewicht, für das bisher 4—5 Normalma¬
schinen notwendig waren.

X Fleischwaren sackweise. In einer Lüne-
bnrger Zeitung liest man im Anzeigenteil: „Diei-
tter tobrten Kundschaft zur Nachricht, daß de
Weffchwaren sofort abgeholt oder Säcke zum Auf-
heivahren >gebrocht werden müssen. Friedrich, Neu-
Ripdorf 26." Säcke zum Alufbetvahreii? 150 bis
Mt) Gramm in der Woche? Oder bekomntt man
iu der Lüneburger Heide Ahch 'den ganzen Jahres¬
bedarf?

ch Das qualmende Amerika. Seitdem die D-er-
Migten Staaten mit alkoholischen Getränken auf
dem Trockenen sitzen, hat nach Feststellungen ameri-
lan scher Fachleute der Verbrauch von Tabak und
Dabakprodukten in auffalleuderweise zugenommen.
„Nachdem nun das Land trocken ist," führt der In¬
haber einer großen Dabaktvaretifabrik in einer ameri¬
kanischen Fachzsttuna atls, „hat sich der Tabakver¬
brauch sprungweise gesteigert, so daß es unmöglich ge¬
worden ist, gll« eingehenden Bestellungen auszu¬
führen. Alle diejenigen, die geglaubt haben, daß
mit einem Alkoholverbot auch der Tabakverbrauchzu¬
rückgehen würde, haben sich gründlich getäuscht. Die
Dabachändlerhaben niemals früher derartige Umsätze
«zielt , wiie jetzt."
• - — i iiniinrriitMmnffrHMnimrnr -TTTT“"- - ~--y- -

Letzte Nachrichten
® *n engeres Kabinett innerhalb der

Reichsregieruug
+  Berlin.  13 . Sept . (Drahtb .) An maß-

gebender Stelle besteht die Absicht, innerhalb der
ffleichsregierung ein engeres, aus drei bis vier Mi¬
nistern bestehendes Kabi«ett z« bilden, das unter dem
Borfitz des Reichskanzlers die laufenden Angelegen¬
heiten erledigen soll. Das geplante engere Kabinett
dchen Mitglieder der Reichskanzler auswählen soll,
würde n»ter allen Umständen den Minister des
Aentzer« »nd den des Inner« »mfafien. Außerdem
M jede Partei, die in der Regierung vertreten ist,
Ebenfalls ein Mitglied in dieses Kabinett senden.
Das Gesamtkabinett soll nach wie vor Hanptrichtung
»ntz Ziel der inneren «nd äußeren Polnk festlegen,
innerhalb dieser Grenzen soll dann der engere Rat
die Entscheidung über Tagcsfrogeu trefft«.

Der Bolschewismus in Italien
X Rom,  13 . Sept . (Drahtb .) Die Kohlen-

«rbetter von Faleonara haben die Gruben besetzt«nd
die rote Fahne gehißt.

Abreise Kammenews von London
X Kristiania,  13 . Sept . (Drahtb .) Kame-

«ew ist ans London abgereist. I » unterrichteten
Kreisen glaubt man, daß die politischen Verhaiitzlun-
§«« zwischen Rußland und England für immer abge¬
brochen seien. Auch Krassin wird aller Voraussicht
nach die englische Hauptstadt verlosten.

Turne» und Susrl
— Sportverein 1920, Patersberg. Wie bereits

Mttgeieilt, fand am vergangenen Sonntag unser erstes
Sportfest statt. Die Wetikämpfeu. das damuffolgendie
Weltftüel gegen Mei dritte Mannschaft des Fußball-
Mlbs „Rhemftss 1911" St . Goar verliefen trotz des
>« günstigen Wetters sehr gut. Letzteres endigte mit
b : S Toren zugunsten Palersbergs . Anschließend ge-

'e» die Preise an dir Sieger zur Verteilung . Die
olgende Tow,belustigiing am Sonntag wie anch
Montag wilrde leider durch den anhaltenden

B .W» stark bsemfinßt inch entsprach nickst voll den
Wrw«rftmg»n.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichungm.

Nr . 196 des Kreisblattes , werden die in Betracht
kormnenden Bestimmungen zur Beseitigung entstan¬
dener Zweifel nachstehend in ausführlicher Form
nochmals zur Kenntnis gebracht.

1. Uebersteigt bei ständig beschäftigten Arbeitneh¬
mern der obzugspflichtige Teil des Arbeitslohns—
auf das Jahr umgerechnet— den Betrag von 15 000
Mark, nicht aber den Betrag von 30 000 M ., so sind
bis auf weiteres von dem Teil des abzugspflichiigen
Arbeitslohnes, der — auf das Jahr umgerechnet—
den Betrag von 15 000 Mark nicht übersteigt, 10 v.
H. von dem übrigen Teil des abzugspflichtigen Ar¬
beitslohnes 15 v. H. einzubehalten. Danach ist also
bei ständig beschäftigten Arbeitnehmern,̂ sofern der
auf das Jahr umgerechnete abzugspflichtige Arbeits¬
lohn 30 000 Mark nicht übersteigt, die Durchstaffe-
luna Vvrzunehmen. Beträgt z. B. der äbzugspflichtige
Wochenlohn 400 Mark und demgemäß der >cmf das
Jahr umgerechneteArbeitslohn 20 000 Mark, so sind
von 300 Mark 10 v. H. (da 300 Mark Wochenlohn
aus das Jahr umgerechnet 15 000 Mark ergeben) und
von 100 Mark 15 v. H. einzubehalten.

2. Vom Steuerabzüge bleiben bis auf -weiteres ftei
besondere Entlohnungen für Arbeiten, die über die
für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus ge¬
leistet wurden. Ms regelmäßige Arbeitszeit soll da¬
bei, sofern nicht besondere Verhältnisse im Einzelnen
Falle eine Ausnahme bedingen, die Arbeitswoche zu
6 Arbeitstagen, der Arbeitsmonat zu 25 Arbeitstagen
und das Arbeitsjahr zu 300 Arbeftstagen gelten.
Demgemäß sind von dem Steuerabzug alle besonderen
Entlohnungen für Ueberstnnden, Ueberschichten,
Sonntagsarbeit und für sonstige, über die regelmäßige
Arbeitszeit hinausgehende Arbeitsleistungen bis a.uf
weiteres freizulassen. Hat z. B . ein Arbeiter in einer
Woche statt der regelmäßigen sechs Arbeitsschichtcn
siebenArbeitsschichten geleistet, so findet ein Abzug von
dem für die siebente Schicht auZznzahlenden Arbeits-
lohn nicht statt. Hat ferner z. B . ein Arbeiter in
einem Monat eine Woche hindurch nicht gearbeitet,
leistet er aber in den drei folgenden Wachen mehr als
18 Schichten, so hat der Abzug nur insoweit zu er-
folgen, als die Vergütung für 18 Schichten gezahlt
wird ohne Rücksicht darauf, ob die Lchnzahlung täg¬
lich, wöchentlich oder in anderen Zeitabschnittener¬
folgt.

Es muß sich aber dabei um besonders Entlohnun¬
gen handeln ; ein Dienstmädchenz. B ., das auch sonst
Sonntagsorbeft leistet, erhält für diese Sonntags¬
arbeit keine besondere Vergütung, tveshalb hier der
Gesamtlohn dem Abzüge unterworftn bleibt.

Ter Arbeitnehmer hat den Abzug für jeden Ar-
beitstaa der Lohnzahlungsperiode und insbesondere
auch fiir die arbeits- und lohnlosen Arbeitstage seit
der voroufgegangenen letzten Lohnzahlung oder ge¬
gebenen Falls seit dem Beginn baS Arbsitsvechäl-
nisses. immer aber nur für die Dauer dieses Arbeits-
verhältnisies beanspnlchen.

Für den bis zum 30. September 1920 für Be¬
triebe, in denen meh, wie 20 Arbeitnehmer stäMg
beschästigt sind, zrigrlassenen Steuerabzug nach Durch¬
schnittsbeträgen (vergl. Nr. 208 des Kursblattes ), ist

die Umrechnung des Arbeitslohns ans das ArbeitS-
johr nach dem Verhältnis vorzunehmen, m dem de
seit der vovoufgegangenenletzten Lohnzahlung ver.
flosienen Zeit zum Arbeitsjahr steht. Als letzte Lohn¬
zahlung ist hierbei das Ende der letzten Lohnzahlnngs-

abzugspflichtigsr Arbeitslohn gilt . Ms der
auszuzahlende Arbeitslohn, vermindert um die ob-

den 1° . 1920.
’ Fi nanzamt_

Krankenbroi
gelangt in den VäckrreienD « b « s m s « n, Hoch¬
straße und Weder,  Ld . lsstrkße zur « ertrstung

Adllestpelurz der Br - tk«,te»
, « r für Wöch «« i»» e» (Donderznwrisnngiß

Witlvoch : Nur für Kre «ke, » elchen
sin Attest vom KrsiSarzt ausgestellt w« Sr. (Nur
grüne Atteste find oom Kreisarrt bemillw')

Litrste von hirfigeu Aertte « köonrn nickt mehr
ber»ckfichti,1 » erden, da »ou der Kre>Sk«rnßeke
das erforderliche Mehl nicht « ehr gelrefert werden

Die stlbstro-psiunz erfolgt von S—IS Ahr.
AnSnahmen finden nicht statt.
O'oerlahnstrin, den tS September 1920.

Städ t. LebeNsmtttelsM

Ste»erz2kl»»g.
Die Steuerpstichtizen, welche ein Steurranfor.

drrunas und vorläufiges Steuerfestsetzun,- schreiben
fit die Rei » seiako« me»steuer 1920 erhalten haben,
werden ersucht, die fästigen Btträ »« für d»s I
und II. Vierteljahr bis zu « 20 September e.
;» entrichten.

Dberlahnstem, den 4 . September , S««
Die StadtKafse.

verksnk von Srettrrn ni
vralikgewebe.

A« SiMtrsti*. ie# 18. « tt.,
»ormiitags S Uhr,

sollen die zur « erschalunp de» Henschuppens
neben de« Lagergebäuds Fuchs in Ot ^rtahn»
ftei« benutzteni« Schuppen gelagerten Bretter.
etwa »» .

400 qm ( 1.68  u . * *t lang 18- 88 cm btt),
800 Deckleisten (8  m lan, . 2/5 cm starkh
190 qaa DrahtZe« ebe 1,00 « hoch (in Rosten

von 80 m Länge, 5 «® Maschenweite
1,8 mim  ft -rk) ,

in weiteren Losen öffentlich gegen Narzahlung an
Ort und Stelle versteigert werden.

Besichtigung von 8 Uhr ab.
St . Goarsh »ussn, den 8 Septewbe » 1S28.

597,} Kreikbauamt.

Verttstf MI  » elffII.
Der Muhang der auf den Viewalweaen bei

Vtethardt und Strüth stehenden » pfeldS«« e
'»st gegen Barzahlung der BetrSZe öffentlich ver¬
kauft werde«. Die Termine finde« am

Sreitil. i>« l? Se?ie«ier
-alt.

a) bei Diethardt um 8 '/- Uhr «orm ' ttags
am Süds « sr »«se vs » Diethardt bei
Starisn 5.1 beginnend,

b) bsi Strüth nm 10 Uhr vormittag - nörd¬
lich von Strüth bei Station 6,5 des Weges
D>e!Hardt- St ' üih  beginnend

Die Bedingungen weiden in den Terminen be¬
kannt g macht.

^berlahnstein , den 10. September 1920
8,189] Landesbauamt

UDserg loiea -Moiie-

Ausstellung
Ur ist eröffnet
. . . . . .

Wir zeigen in unseren sämtückea Schaufeastern , im
LICHTHOF  and den Abteilungen unseres Hauses

dt Küßtet Erzeosnisse ler itmttia Bsrüst-Moie:
KHik,  Mietet,MoleD-Kleiler.Modell-::Eleldeistol::Pelzwem

Besi chtigen Sk unsere grosse Auswahl ahne  Kauf¬

verp flichtung und überz -ugen Sie sich von
unserer Preiswürdigkeit !

M

Beraniwvriltch für W« Gchrtftlrttung:
Ott » Rtch »rd W - nntn »»».

Für den Anzeigen» un» Rekl»mewN: W- R »» fch
Druck und Verlag der Buchdruckrrck Fr . Schick«l

tzstntz.: Kr. Rohrt sLwtttch in Oderl-HM- »-

Mn  IiHau nim Biises
Total- »

JlDsverkflur
Sämtliche vorhan4enea Ware » sind garan¬
tiert nur erstklassig in schwerer massiver
Ausffihmng usd aas Hölzer kergestriH,
die aas den Jahren 1911 and 1912
stammen, also garantiert ausgetronknet,
so dass kein Sprung vorkesasat . Bs kommt

folgendes zum Verkauf:

Ksmilene amerikaiiscue
PilsclpiM-

bestehend aus Büffet i« feinster Mossing-
verglasung Anrichte , 1 Tisch a . 2 Stühle

in geraden und gebogenen Fapons.

UU 1639.1700,1606
1910, 2006, M 2200

23 N,
KoiBletle

ScUoizlmmer
2 Betten mit echte » Friedensdrell -Well-
usalratzeß ^ 3tünger Spiegelschraak , i80
cm breit . echtesVoll giss u . Leinenaoteilung,
1 gr. Waschkommode m Fassetspiegel,

2 Nachtschränkchen , 2 Stühle,
1 Handtuchhalter.

Diese Zimmer sind in BsB&1n8Stt?>KllSS-
foauraa » IRaSl » g «M!iS « • W ©sss gehalten
und kann jedes Zimmer auca ohne Marmor

geliefert werden.
s7900, 8300, »200

9860 , 9700 , 9975 M
Ohne echten Marmor aber mit marmorierter

Holzplatte bedeutend billiger.

WM Scililzimer
wie oben na 2tür . Schrank ohne Spiegel
zu2S89 3511 3881 4388- 4888̂

Lacklene Köchen
— t I 2U

D !I!!!M MIMMW0 » Wt !!!NWt » !t« » »ttA!!«MWWWt3tt3ai

7V0. 750 860 . 850 900 M
V » ?tikow

490 —706 M

88 fflp!etteS8!l8n,1(Sf
890 950 1080 - 1400 M

Stühle , Tis « he
Herrn -1  Spelseziiißr
sowie alle anderen Möbelstücke billigst.

Röer Qur so lanie der Vorrat reicM.

GremmlDoers
MöbEl-Oertrieb
C6BLE9Z.MeMSH Ir.H Hl.7

jflgjr* rrAlk Namcsa
ial Vsssdi phs älCS Hl lilllZäSIlll.



m  h
zur pi , lemttnis!

Die Zustelluag der bei uns  gekaufte » Waren  durch unsere
Automobile, die wir während der Kriegsjahre nicht mehr
durehtühran koaatea .. haben wir von heute ab wieder in
▼ollem Mmfange aufgeaommen . Wir kommen mit|uaserm Auto

WssstLM ood Freitags
nachmittags

nach Nied erlahmst ein ,Oberlahnstein , Braubach u sind unsere
Wagenführer angewiesen , Bestellungen , die hei der nächsten
Tour ihre Erledigung finden , jederzeit eRtgegenzunehmen.

■LeoM Heiz,m Ges.coUenzi

gl
Löfsrateassa IS «

LLAiLA
nahen dem Raten Lad m Farnspsv L7L

WasolmisoMisi aller Ärt
wie : Sehaeds ’s Sahaollwäsefeer , äeiaaeda’s Karia, ypjji
ScMaede’s Karin mit Iiä * .ensek *ibtss für Kraft-W betrish , Soha«ds ’s Rotatiea , Schmidts Kabel,
Sehmidt ’s Querhssel , Ssämidt ’s Pan ^ölmasehiBe, Mp
John ’s Tolidampfwasohmasohine , Webw ’s S#tea *.

. wittshsa and Prym ’s Lore

Feidgraa*
Kleitegsstlik » _

färbt in •passende Fa;
ben um

Firbtral Bayer.SßllFlasciea
Weis-, Likör-,LZEM-

FläSCiSi
(ganze u*d halbe)

kauft laufend zu Tages¬
preisen 5®82

§t. k Dieimafeoelt!
N -Lahnstein Telefc « #1

BeUlAül
Der Hebammenverein des Kreises St

Goarshausen hat in seiner Sitzung vom  8 . Sept.
ds. Js. folgendes beschlossen:

Die Gebühren, für eine Geburt mit
Ausnahme bei Ortsarmem werde»
aut 100 Mark erhöht.

St Goarshausen, een 8. Sept. 1920.
Fra« Schaub Reickeaüberg, Frau Kürzer Weisel

Vorsitzende. Schriftführerin
Frau Claus, Bornich, Kassiererin.

Unser Lager inBaustoffen
aller Art

bringen wir in Erinnerung u d halten ans
bei Bedarf bestens empfohlen. Wir bitten
unsere Offerte einholen zu wollen. Erisch
eingetroffen find: Biebrich « *Ziment , Schwa ?s-
kalk , Silbe?graue und maturrote Falzeiegei
Tonrohre in allen Dimeasiosen für K&mali-
slerung - and Äb*rts » i&g*6iJ.

_ Bil ges eil Mal Bester, Nisiles
I
I

Todes -Änzeige.
Gestern morgen 101a Uhr ent¬

schlief plötzlich und unerwartet nach
kurzem schwere« Leiden i»i zarte«
Alter von 6 Vs Monaten unser herzens¬
gutes, unvergessliches Söhnche* ,
Brüderchen und Enkelchen

Ensl Seit1.
Um stille Teilnahme bitten ine Namen

der trauernden Angehörigen:
läfersißS iiiiri®leier

NÖ FiiiÄ
Qberlahnstem , 12. September 1920.
©ie Beerdigung  fändet Dienstag,

den 14. September , nachmittags 1 ¥kr , voa
Südallee 3 aas »statt.

an es
u. sämtliche andere aasUnc .schoGeldsorten

M-  ULä ferktnf
zu den günstigen Tagespreisen

Veckselkiro Meyer,
Ctbtoue Eataapfuhl 191
Telefon 2397 und 23211

Tüten und Baute!
(für Obst, Cigarren

Kolonialwaren etc .)
Packpapier

Seid«»papier*
Yersandkartons Wellpappe

Tischtncbpapisr Bindfaden
Pappteller

Brinfumsefeläffs
Sehreib- n. Kreppapier

Geschäftsbücher
«Befiehlt Tinte , Leim

C. Danzi ^er , Co^lenz.
Papierwaren -Grosshs i V ig.

AltlShrtw 16 iTMj.spr. 1434

Fischverkanf
Dienstag - morgen

Fr , Anton Kittel.
Frühmesserstrasse

Vii is  leist|
litt

Dr, 7i«d Mate,
Sp *» iatarzt #» r msa.«*. Msrv*.aki *an £(tt8it
Csdksnz, Roonstr . 1.

WBMSlCli
geschwollene Berne, An¬
schwellungen gehe « zu¬
rück, Herz wird ruhig .*
Magendruck verliert sic1!’
durch einfaches Mitte*-
Auskunft kastenfrei , auf
gegen Kücknaarke,
Landw . ri*inr Dniate ?-
Blv 8S W»cäsersl *iieH
b. Orsckersleben - Bode.

S'-höme junge Äaaaas-Eriierpiliim
billig »« verkaufe j.  370 St.
G-rap, Rhoiast 1§2.

Slsixssal p * obi <wt
UW- tmitw gelabt

8SMWMWM»faaaBnaaeakaaemiciäteMaaa
lu haben i*.. « Geschäfte*.

. . «Mw'-u»!!!!«,Wu >n.

KtigsfficlnS
mm ..ssy

•Rfiffifil Störungen und
bei Stockungen d.
mein wirksames Spezial
mittel. Ich übertreibe
nicht, sonn helfe. Zohlr
herzi Dankschr . tsfaln
bez., «iah schon EflSlIJ
8«a 2 —8 Voilk.
unschädl ., Garantie in jed.
Fall-, ®iskr. Vers . Wenn
soujt nichts geholfen,fass.
ake nncia ,-« « aI Mut
Teilen Sie » iir genau mi ,
rvia lange Sie zu klagen
haben Beacht . Sie Adr. :
ä.  Seilitz , lüNimrs i.

Ausgabe 734.

1 Misik-l LiieraiHr-
L fiie sieh zu einem
ii liilUb kleinen privatenKunstzirkel
zusammenscliiessen wollen,
werden im Angabe ihrer
Adresse gebeten. 2weck :
Weiterbildung und gegen¬
seitige Anregung;. Znschrift
unter Nr. SQ2I bei’, die
Geschäftsstelle.

Sehr d.  sitnierte [gebildeteDame
wünscht mit and . rer
Dame zusammen zu
wahnen . Oft. unt £ 924
an die Ge schäftsstelle.

Wer erfindet
Diu Industrie sucht 8j*
hründarg. Anregung||
tnru Ki finden in nus. W
Br* chüre mit 0 ut ,■
tobeiu über 20 Ma-.k, tJmns«nst 1

’litösidß -1  iiiieisl
sßseilscii. imi‘i |
Witdmfltilensts:. 1—5 W

WN TiSncilf
zu y?'-sauten. f>3*7

lidolfauirasae 81.

werde« Sie sich sicher noch ealsinaea . dass das

ElaroiBKiaii SlCTB.(MltelZ.FIiMnaylr II
riesig billig verkauft hat.

Auch dieses mal haben Sie Gelegenheit,

Gut ©Kleidung für wenig *Geld zu kaufen.
Die Preise sind 30 % Ms 40 °|0 billiger

wie in den Monate« März—April. Ich verkaufe in grosszügigster Weise

ohne Rücksicht amt tZ "Le*Verlust
L8 lofdrafisndi

Umreit a
versuche ich, an den Preissenkung , mitsuwirke«
und erbitte hierzu die Unterstützung de>r grosse«
Masse der lovölkemng

Js frosssr mein Umsatz, dtsto dm  Fraise!

WZ«
Was Serie hübsche

hell isareng#
ItrrtM -PäleUis
gaaz gefüttert

u &v - Ji
diverse solide

Lu 18§8l*
Boz«a @r-Herr8® ! I
Loden-Mäntel S | Aozüg *e

gra* I || für junge Herren

Su
gute strapazierfähige

Herren-Anzüge
s#wie UlStsF

Zu
Eime Serie

JlHÜiliS-ÄSZÜß
Alter L - 13 Jahre

§75 *1Z u
■ Herren -Ar zägiß '

Herres -Ulste?
Hemn -Paietots \ ?

aus besseren Stoffeh | |

zu 895 »*
in prachtvollen Mustern
Anzüge

Ulster
Paletots

Ws

i»saniwrraanaKKnmriarsaajB-j*:

Zü £i0” JC
Knaben-

Ulster
Alter 3—7 Jahre

Zu 475 «.JC
Elegante

MrsÄ-Mzöie
und eisier

ZS'Za W ’ JL
per Meter

Eisf nstarken

Tirlly Mi LiSßisüil
zirka 150 cm breit

45«Zu nw - ji
das Meter

Hübschen , karrierten
Kleider-Stoff

doppelbreit

75»

24»JLZa
das Meter

Prima

j Aermel-Futter
f*r Schneider

Grosse Postea
Hsrndii -Tuehe
Himdtm-Bieber
Homdon-Flanell|

riesig billig

Zu itr - jc
das Meter

Elegante , gestreifte j
Iiiiiira -Siel

für Hosen

z° 55«<U
das Meter

Frigg Serie-
Zinßi!a-FMte[

140 er» breit I

Zwei Serie Serie I 84,5©

%mhm- Saica§ESweater
für das Alter bis 12 Jahre

das
Stek.

Meine Restposten

118  fl Steffi|M§
für Bisses und Kleider 11 ;

per Meter ***'

Knaben -Anzücre siwi-iiziie irm■ ^ — ^ ±2. lieifr-Äizaii*Um
für Herre«, Burschen und Knaben,

VssoL -Fsypss S » wM » r -LsdL » -FoppsL.

Etagw-
SbstMfl Stern
Cotol ®M3ß s-s 14  FivmungvtPäsBe 14
Nur 1. Stock . Keiia Laden . Kar 1 Stock.
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